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BeleneKosloduj  BU GARIENzıivile Nutzung der

Sofiaomkra HRMO Dbulgarıscher Perspe  Ive

omkra Zzu Zeiten des Sozlaliısmus

1970 begann I1all in Kosloduj 1m Nordosten Bulgariens mı1t dem Bau
des ersten bulgarischen Atomkraftwerks BIs FT Jahr 1991
wurden gleicher Stelle j1er sowjetische WER 4402306 Reaktoren!
mı1t einer Leistung VO 400 Megawatt un: 7We]l WER 006326
Reaktorblöcke mMI1t einer Leistung VO 1.000 Megawatt konstruiert.

Anfang des Jahres 2010 wählten d16 Bulgaren 1ın einer VO Staatstern-
sehen durchgeführten Umfrage d1€ Katastrophe VO Tschernobyl 7AER

seltsamsten Ereign1s des vergansC cNCH Jahrhunderts. 1 Dies 1st VOL dem
Hintergrund der Desinformationspolitik der kommunistischen Staats-
führung sehen, die für sich un ıhre Angehörigen unverstrahlte
Agrarprodukte importierte, die Bevölkerung jedoch nicht ber die Re-
aktorkatastrophe inftormierte. Heute 1St bekannt, 4SS die Radioaktivität
ın Teilen Bulgariens als Folge des Reaktorunfalls 1m 1.500 Kilometer
entternten Tschernoby]l teilweise das 31 .000tache der üblichen
Grenzwerte betrug.“ Wır ussten nichts VO der radioaktiven Wolke
und haben die Zeit das Obst un (3emuse unNnser«cs artens S-=
“  sen erinnert sich eiıne Bulgarin.

Das Projekt Belene ine unendliche Geschichte

In Belene begann 1n den achtziger Jahren der Baubetrieb für ein 7zweıtes
Atomkrattwerk. Im Jahr 1991 wurde der Bau jedoch Geldmangel

WER (Wasser-Wasser-Energie-Reaktor) 1St die übergreifende Bezeichnung für iıne
Reihe VO Atomkrattwerken sowjetischer Bauart. Die Zahlenkombinationen verweısen
aut Bautyp und Leistung (Anm. Redaktion).
Matthew Tejada: Bulgaria’s Demoecratıc Consolidation and the Kozloduy Nuclear Po-
Wer Plant. Stuttgart 2005,
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eingestellt. 27005 beschloss das bulgarische Parlament, das Projekt
aktivieren. Die beiden 1.060 Megawatt-Reaktoren sollten VO der russ1-
schen Firma Atomstroilexport gebaut werden. Am Betreiberkonsortium
W arlr auch RW MIt 49 Prozent beteiligt, stieg aber Ende 2009
ungesicherter Finanzierung AUS dem Projekt au  N Trotz des Angebots der
russischen Seite, für RW als Investor einzuspringen, entschied dieC
Regjierung Bulgariens, der zute Beziehungen ZUur und den USA ach-
ZESARL werden, das Bauprojekt auf E1s legen, his ein europäischer
Investor gefunden erd Außerdem ein1gten sich der bulgarische Pre-
milermiıinıster Bojko Borisov un!: EU-Energiekommissar Günther Qet-
tinger dahingehend, 4aSsSSs Bulgarien zukünftig jede energiepolitische Kat-
scheidung mit der 1abstimmen wird Auffalligerweise wurde diese
ireiwillige Selbstaufgabe eines wichtigen Teils nationaler Souveränıitäat 1n
der Presse aum kommentiert der kritisiert.

vorzeitige Stilllegung VO  Z ıer Reaktoren als
olge des EU-Beitritts

Im Jahr 1993 wurde aut Initiative der Ländergruppe das Programm
„Nuclear Safety ccount“ VO der Europäischen Bank für Wie-
deraufbau un Entwicklung 1Ns Leben gerutfen. Dieses Programm UT

Reaktorsicherheit 1in Mittel- und Usteuropa sollte die Stilllegung VO

Sowjetreaktoren der ersten (seneration durch Finanzhilfen Ördern. Am
Juni 1993 wurde eın Abkommen zwischen dem NSA un Bulgarien

geschlossen, das die Abschaltung der RESTCAN jer Reaktorblöcke des
KWsS Kosloduj bıs Ende 1998 vorsah. Die Stilllegung der eak-
torblöcke wurde aber den Vorbehalt der Modernisierung des
üunften un sechsten Blocks des Atomkrattwerks un! der Inbetriebnah-

modernisierter bzw Kohle- und Woasserkrattwerke gestellt.
Das Abkommen 1St allerdings VO bulgarischen Parlament nıcht ratifi-
ziert worden, die vereinbarten Kompensierungsmafßnahmen wurden
nıiıcht umgesetzt.

Reaktorsicherheit fällt vollständig die Kompetenz der
Mitgliedsstaaten ennoch sah die Agenda 7000 die Abschaltung aller
sowjetischen Reaktoren der Eersten CGeneration in den EU-Beitrittskan-
didatenländern VO  _ Die Vorbeitrittstrategie der berieft sich ierbei
auch auf die durch das NSA getroffenen Abkommen. Allerdings enthält
die Agenda 2000 keine rechtlich bindenden Beschlüsse, sondern lediglich
politische Leitlinien für den Vorbeitrittsprozess. Bulgarien verpflichtete
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sich schliefßlich, 1ın Kosloduj Reaktor un: nde 7662 stillzulegen un
Reaktor un! Z EU-Beitritt Januar 2060 VO Netzbetrieb
abzukoppeln. Die Slowakei,;, das andere EU-Beitrittsland mi1t Reaktoren
desselben Typs, MUSsSsie die Blöcke un des KWSs Bohunice erst
7zweieinhalb (Ende bzw viereinhalb Jahre (Ende ach dem
EU-Beıitrıtt abschalten?; obwohl diese Reaktoren 7wel Jahre alter sind
als der dritte un vierte Block in Kosloduj.

Ooffentliche Meinung ZU omkra in Bulgarıen
aut einer Umfrage des Jahres 1990 W alr VOIL 70 Jahren die Mehrheit der
Bulgaren für den Atomausstieg. 27004 sprachen siıch aber 1n einer Mei-
nungsumfrage Prozent der Befragten die vorzeıtige Schliefßsung
des dritten un! vierten Blocks des KWsS Kosloduj aus.? Eın Jahr
hatten 1n einer Befragung Prozent den Bau eines KWS in
Belene befürwortet. Die Verbesserung des Images der Kerntechnologie
eım bulgarischen Volk hat 1m Wesentlichen Zzwel Gründe Erstens CItZt
der Schock ber die Katastrophe 1in Tschernobyl nicht mehr gahlz tief
W1e€e 1n den Jahren unmittelbar ach dem Ereign1s. Zweitens wurde die
durch die erwirkte vorzeıtige Abschaltung der ersten 1er Reaktoren
1n Koslodu; 1MmM öffentlichen Bewusstseıin als ungerecht empfunden, W 4S

einem verletzten Nationalstolz führte un: einen Solidarisierungsef-
ekt Z Folge hatte.

Die Argumente der bulgarıschen Atomkraftgegner
Auft der bulgarischen ersion des Internetauftritts der Deutschen Welle
1St lesen, ass CS 11 Streit für der Atomkraft“ (in Bulgarien)
selten kommt, da dieser mindestens Z7Wel Seiten erfordere.? Die Kern-
kraftgegner 1ın Bulgarien stellen sicherlich eine kleine Minderheit dar
Albena Simeonova 1St ein ebendes Beispiel dafür, 4asSs bulgarische Kern-
kraftgegner ennoch ex1istieren. Dass die Okobäuerin un Gründerin
der bulgarischen Gruüunen och Leben 1st, liegt Medienberichten
folge auch daran,; 4aSs ein Leibwächter s1e 1m Jahr Z003 rechtzeitig VO

der Straße ZO@, bevor eın Auto s1e übertfahren konnte. Irotz wiederhol-
Ffer. Anschläge kämpft Simeonova se1it 70 Jahren den Bau des KWsSs

www.world-nuclear.org/info/inf44.html (letzter Zugrilff: 18.07.:2010):
www.world-nuclear.org/info/int87.html (letzter Zugritft: 18.07.2010)
www.dw-world.de/dw/article/0,,41 98095,00.html (letzter Zugriff: FOLA2C) 0]
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Belene und wurde für ihr Engagement 1996 mıt dem „Goldman Envı-
ronmental Prize“ ausgezeichnet, der als weltweit wichtigste Ehrung 1mM
Umweltschutz gilt. Wichtigstes Argument der Kernkraftgegner sind die
seismischen Risiken in der KReg10n. 19/7/ kamen 1n einer Stadt 25 Kilome-
ter nordöstlich VO Belene bei einem Erdbeben 17© FEinwohner uUu1lls

Leben Außerdem vertreten Kritiker des AKW-Baus die Auffassung,
4aSS sich dieser wirtschaftlich nıcht lohnen würde, da ın den nächsten
Jahren eiıne verbesserte Engergieeffizienz erwarten se1 un:! der VCI-

stärkte E.ınsatz erneuerbarer Technologien gefördert werden sollte
Die AI bulgarische Regilerung 1St gegenüber dem „Projekt Belene“

kritischer eingestellt als alle Vorgangerregierungen. Ministerpräsident
Bor1sov kritisierte bei eıner Pressekonferenz auf der Baustelle in Belene,
der yeplante Reaktorbau stehe VOTL allem für Misswirtschaft und Verun-
LIreUUNgG öffentlicher Gelder. Das verdeutlichte der ehemalige Bodyguard
mıt der Aussage dieser Tümpel kostet S4010 Millionen Furo“.© Diese
rustikale un! ogrammatikalisch nıcht immer völlig korrekte Ausdrucks-
welse iStT. inzwischen einem Markenzeichen des bulgarischen Regle-
rungschefs geworden. uch der ehemalige Leiter der bulgarischen
Atomenergieaufsicht Georg1 Kastchiev, der heute als leitender Atomex-

Institut für Risikoforschung der Universität Wien arbeitet,
spricht sich den Bau des KWS Belene AaUS, kritisierte schon das
Sicherheitsmanagement bei Störtällen 1in Kosloduj.

Argumente der bulgarıschen Kernkraftbefurworter

Kernkraftbefürworter welsen darauf hin, ass die Stromerzeugung eine
der Haupteinnahmequellen des armsten EU-Landes darstelle. Der Be-
treiber des Atomkrattwerks, die Nationale Energiegesellschaft, 1St eınes
der El umsatzstärksten bulgarischen Unternehmen. Die bulgarische
Atomlobby vertrIitt die Auftassung, 4SSs sicherheitstechnische Ort-
schritte bei der Entscheidung ber d1e vorzeıtıge Reaktorstilllegung
nicht ausreichend berücksichtigt worden selen. Vertreter der Internatl1o-
nalen AtomenergieorganIisation (IAEO) beurteilten be] einem Besuch in
Kosloduj Antang der neunzıger Jahre die vorherrschenden Sicherheits-
standards als ungenügend. Nach intensiven Modernisierungsarbeiten
gyalten der un:! Reaktor des KWS jedoch als die „modernsten 230
Reaktoren“ überhaupt, die fast schon die Standards der Nachfolgegene-

www.mediapool.bg/show/?storyid=1 (letzter Zugriff: 18020 ]
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ratiıon erreichten. uch die IlAEO honorierte die Fortschritte un be-
erTtIeEFEe 1mM Jahr 7002 die Sicherheitsstandards des un Blocks sehr
positiv./ [Dass die EU-Kommission ennoch auf der Agenda 2000 be-
harrte, ieß auf bulgarischer Seite den Verdacht erhärten, das Urteil ber
Kosloduj werde 1n erster Linie aufgrund VO sicherheitsfernen politi-
schen Interessen getallt.

Um während der EU-Beitrittsverhandlungen die bulgarische Regie-
rFuns azu bewegen, 1in der „Angelegenheit Kosloduj“ nıcht nachzu-
geben, ildete sich eıne Bürgerinitiative Z „Verteidigung VO Koslo-
du)“ Zentrales Anliegen der Inıtiative WAaTlr CS, die Frage der Reaktorstill-
legung PCI Referendum entscheiden, wofür ber 500.000 Unterschrif-
ten gesammelt wurden. DIie Bürgerinitiative wI1es aut eınen Beschluss des
Europäischen Gerichtshofs VO 7002 (1-178/02) hin, ın dem indirekt
bestätigt wird, 4SS CS keinen Rechtsakt der EU-Kommission vab, der
die Stilllegung der Reaktoren mm3 Kosloduj verlangte. Dieser Sachverhalt
sollte als Vorlage dienen, die bulgarische Verhandlungsposition
stärken. Zum Zeitpunkt des Urteils hatte sich Bulgarien jedoch schon In
mehreren Vereinbarungen Z11T vorzeıtigen Stilllegung verpflichtet. Da-
VO  - abgesehen scheint CS unrealistisch, Aass Bulgarien hne verbindliche
Zusage eiıner Abschaltung der Blöcke 1E VO Kosloduj Mitglied der
hätte werden können. Auch die anderen Neumitglieder der E die
wjetische Reaktoren der zweıten Generation betrieben (Litauen un! die
Slowakei), verpflichteten sich Z WARR Diese Tatsache fand in den bulgari-
schen Medien allerdings \9EBRE wen1g Beachtung.
azı

Atompolitik 1n Bulgarien 1St mehr als eıne umweltpolitische Frage. Im
öttentlichen Bewusstsein wurde die vorzeıtige Reaktorstillegung 1n
Kosluduj 1n erster Linie mMI1t Fragen wirtschaftlicher Macht und politi-
scher Interessen Westeuropas asSsozılert. Dass die Kommission 1mM
Beitrittsprozess ihre Kompetenzen überschritt, wart Aaus bulgarischer
Sicht einen Schatten auf die rechtsstaatliche Praxis der Die Entwick-
lungen der „CAUusa Belene“ verdeutlichen, 4SSs die energiepolitische
Strategie Bulgariens wesentlich VO Kıngen der und Russlands
energiewirtschaftlichen Einfluss aut dem Balkan bestimmt wird

wwWwW.world-nuclear.org/info/inf87.html (letzter Zugrifft: 18.07.2010).
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